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Alter:  23 Jahre
Zivilstand:  Ledig
Beruf:  Künstler
Sternzeichen:  Steinbock
Leibspeise:  Gemüsecurry
Getränk:  Fanta
Farbe:  Rot
Musik:  Alles
Hobbys:  Velo fahren, ich verbringe  
 gerne meine Freizeit  
 in der Natur
Wohnort:  Frauenfeld

Was fasziniert Sie an der Zauberei?
Die optische Täuschung und die Hinter-
gründe, genauer gesagt die Herstellung und 
Entwicklung von Zauberrequisiten.

Was ist Ihr liebster oder bester Trick?
Ich habe keinen Favoriten, da für mich alle 
ideal ins Programm passen. Gedanken zu 
lesen wird beim Publikum sehr wertge-
schätzt.

Haben Sie ein Vorbild in Sachen Zau-
berei? Wenn ja, wer und wieso?
Ganz klar habe ich ein Vorbild gewählt, als 
ich meine Karriere als Zauberkünstler ge-
startet habe, die Ehrlich Brothers. Man kennt 
sie überall und sie machen eine coole Show 
zwischen Komik, Musik und Zauberei.

Was ist das Beste an Ihrem Beruf?
Das Beste an meinem Beruf ist, dass ich das 
Publikum begeistern und zum Lachen brin-
gen darf. Natürlich ist es für mich sehr wich-
tig, dass ich jedem, der meine Show sieht, 
etwas Unvergessliches biete.

Was ist so richtig schön an Ihrem der-
zeitigen Wohnort?
Ich wohne nicht gerade im Stadtzentrum, 
aber trotzdem bin ich schnell an der Quelle, 
wenn ich etwas brauche.

Woran erkennt man Sie in einer grossen 
Menschenmenge?
An meiner aufgestellten Art, die ich in mir 
habe und meistens trage ich auch ein  
T-Shirt von mir, mit meinem Logo.

Was haben Sie immer in Ihrem Kühl-
schrank?
Gemüse.

Welches Kleidungsstück hängt trotz 
wiederholtem Ausmisten immer noch 
an seinem Platz und wieso?
Mein Zaubermantel, der mich stets beglei-
tet und mich an den Events kennzeichnet.

Sie haben das grosse Los gezogen und 
50 000 Franken gewonnen. Einzige Be-
dingung: Sie müssen das Geld noch 
heute ausgeben. Was machen Sie damit?
Ich würde das Geld teilen und in Ländern 
spenden, wo es derzeit besser genutzt 
werden kann.

Was sind Ihre Ufsteller?
Lachende und lustige Menschen.

Sie können noch heute verreisen. Wo-
hin zieht es Sie spontan?
Ich würde sofort nach Las Vegas gehen.

Wie lange brauchen Sie nach den Fe-
rien, bis Sie sich an Ihrem Wohnort das 
erste Mal nerven? Und worüber?
Das geht nicht lange, da ich dann im Büro 
alles nachholen muss, was sich angestaut 
hat.

Sonntags um 13 Uhr bin ich … 
Bei gutem Wetter am Fluss und bade und 
grilliere meine Würste.

Wohin gehen Sie an Ihrem Wohnort, 
wenn Sie allein sein wollen?
Ich gehe auf mein Sofa und mache den 
Fernseher an.

In welchem Job wären Sie eine totale 
Fehlbesetzung?
Ein Ort ohne Kontakt zu Menschen.

Auf was könnten Sie locker verzichten?
Süssigkeiten.

Wenn Sie eine berühmte Persönlichkeit 
– egal ob lebendig oder tot – treffen 
dürften: Wer wäre es und warum?
Die Ehrlich Brothers, für einen spannenden 
Austausch.

Wenn Sie eine Sache auf der Welt ver-
ändern dürften: Was wäre das?
Mehr Zufriedenheit und mehr Dankbarkeit.

Was war die beste Entscheidung in 
Ihrer beruflichen Laufbahn?
Zauberkünstler zu werden.

Wie oft schauen Sie täglich auf das 
Handy?
Jede halbe Stunde. 

Was möchten Sie unbedingt einmal 
machen?
Das Hallenstadion Zürich füllen.

Was wollten Sie als Kind werden?
Flugbegleiter.

Auf was können Sie schlecht verzichten?
Auto.

Vor was haben Sie am meisten Respekt?
Bekannt zu werden, ohne dass ich mein 
Leben leben kann.

Michael Schaffert
von «Michis Magic» ist ein bekannter Zauberkünstler aus Frauenfeld.

  Under üs …

Nachbarschaftshilfe
Machen Sie Gebrauch,

noch heute!
052 378 15 00

Herzliche Gratulation!
Wir gratulieren Marco Lengweiler ganz 
herzlich zu seiner bestandenen Prüfung 
zum Fachausweis Elektroprojektleiter 
Installation und Sicherheit.

Wir sind stolz, einen solch qualifizierten 
Mitarbeiter bei uns im Team zu haben 
und freuen uns auf die weitere Zusam-
menarbeit.

Wir wünschen Marco Lengweiler bei 
seiner weiteren Tätigkeit als Projektleiter 
viel Erfolg und Befriedigung.

Geschäftsleitung und Mitarbeiter 
Habersaat AG

www.habersaat-ag.ch    Frauenfeld

Elektro   Telecom   Multimedia

Leserfotos

Diese Blätter wollen einfach noch nicht fallen. Am Montag fotografiert.
 Albert Graf, Frauenfeld

Kirchenkonzerte der Stadtmusik Frauenfeld 

Symphonisches Meisterwerk der Klänge 

Beer ihre Gäste durch den Abend: 
«Musik ist eine wundersame Brücke, 
der es gelingt, Verbindungen zu schaf-
fen, die auf den ersten Blick als un-
möglich erscheinen.»
Zwei weitere erfolgreiche Konzerte, 
mit denen die Stadtmusik Frauenfeld 
bewies, dass sie ihrem Siegertitel des 
diesjährigen Thurgauer Kantonalmu-
sikfestes (erste Stärkeklasse Harmo-
nie) zweifelsohne würdig ist. 
 Sarah Utzinger

Seit über 140 Jahren werden der 
Kanton Thurgau und seine Haupt-
stadt von einem ehrwürdigen Har-
monie-Blasorchester der ersten Stär-
keklasse repräsentiert. Dieses 
wartete am vergangenen Wochen-
ende mit zwei beeindruckenden Kon-
zerten in Frauenfeld auf. 

Die Stadtmusik unserer Kantons-
hauptstadt erfüllte die evangelische 
Stadtkirche Frauenfeld mit berühren-
den symphonischen Blasmusikwer-
ken. 
Unter der Leitung von Dirigent und 
Preisträger Thomas Fischer, der das 
Orchester bereits seit dem Jahre 1995 
begleitet, präsentierten die rund 60 
Musiker ein vielfältiges Konzertpro-
gramm. Jedes der vier Werke stand 
für den einzigartigen Satz einer Sym-
phonie. Beginnend mit Franco Cesa-
rinis französischer Kunst «Variation 
on a French Folk Song», gefolgt von 
«Legenda Rumantscha», einer Kom-
position aus rätoromanischen Volks-
liedern von Oliver Waespi. 

«Unser Wunsch ist es, die schweize-
rische Blasmusikszene mit qualitativ 
hochstehender Musik aktiv mitzuge-
stalten und die Kultur unserer Region 
mit den vielfältigen Stilrichtungen zu 
bereichern», erzählte Vorstandsmit-
glied Marino Bundi im persönlichen 
Gespräch. 
In schwarz-rot-weissem Konzertge-
wand, den Farben des Frauenfelder 
Stadtwappens, begeisterten die Künst-
ler ihr Publikum weiter mit «March 
Bou-Shu» und krönten ihre Glanz-
leistung mit «Danceries» von Kenneth 
Hesketh; eine Hommage an volkstüm-
liche und populäre Melodien aus dem 
England des siebzehnten Jahrhun-
derts. Voller Poesie führte Gudrun 

Wer diesen Winter nicht in den 
Genuss der Konzerte der Sieger-
klasse kam, hat kommenden 
Frühling die Möglichkeit, die 
Stadtmusik Frauenfeld hautnah 
an ihrem Casinokonzert am Sonn-
tag, 24. März 2024, in Frauenfeld 
zu erleben. 

Konzertvorschau:

Die Stadtmusik Frauenfeld mit Dirigent Thomas Fischer.

Voll besetzte Kirche.

Begrüssung durch Gudrun Beer.

Kanton budgetiert für 2024 Rekordverlust 
1. Januar 2022 der Staatssteuerfuss mit 
massgeblicher Unterstützung der FDP 
um acht Steuerprozente gesenkt, was 
mit Mindereinnahmen für den Kanton 
von rund 50 Mio. Franken verbunden 
ist. 

Nicht die Nerven verlieren 
Es geht jetzt darum, einen kühlen 
Kopf zu bewahren und nicht die Ner-
ven zu verlieren. Die FDP-Fraktion 
stellt sich gegen den Antrag, die Steu-
erfussreduktion per 1. Januar 2022 
bereits auf das kommende Jahr wieder 
rückgängig zu machen. «Der Kanton 
hat in den vier Jahren 2019 bis 2022 
Überschüsse von kumuliert 380 Mio. 
Franken erzielt. Der budgetierte Ver-
lust 2024 entspricht weniger als einem 
Viertel dieser vergangenen Gewinne. 
Mit dem Budget 2024 soll gezielt Ver-
mögen abgebaut werden, das in den 

Der finanzpolitische Wind im Kan-
ton Thurgau hat sehr schnell ge-
dreht. Nach dem Rekordgewinn 2021 
von 132 Mio. Franken budgetiert 
der Kanton Thurgau für das kom-
mende Jahr einen Aufwandüber-
schuss von 87 Mio. Franken in der 
Erfolgsrechnung.

Es sind die grossen Brocken, die ihre 
Spuren im Budget 2024 hinterlassen 
haben. Während die Gewinnausschüt-
tungen der SNB in den letzten beiden 
Jahren mit 130 Mio. Franken mass-
geblich zu den guten Ergebnissen bei-
getragen haben, ist für 2024 nicht mit 
einer solchen an die Kantone zu rech-
nen. Zudem fallen die Zahlungen an 
den Kanton Thurgau aus dem Finanz-
ausgleich des Bundes 2024 voraussicht-
lich substanziell tiefer aus als in den 
Vorjahren. Schliesslich wurde auf den 

letzten Jahren gebildet worden ist. Das 
ist gewollt und dazu steht die FDP», 
erklärt FDP-Kantonsrat Beat Rüedi, 
Mitglied der Geschäftsprüfungs- und 
Finanzkommission. 
Die geplanten Nettoinvestitionen 2024 
in der Höhe von 108 Mio. Franken 
belasten die Gesamtrechnung zusätz-
lich. Es sind in den kommenden Jah-
ren jährliche Investitionen von rund 
100 Mio. Franken geplant, was etwa 
doppelt so hoch ist als der Durch-
schnitt der vergangenen Jahre. Eine 
Priorisierung dieser Investitionen 
wird unumgänglich sein. Alles wird 
man sich nicht leisten können. Die 
FDP-Fraktion begrüsst denn auch die 
Erarbeitung einer Finanzstrategie 
durch den Regierungsrat und seine 
schnelle Reaktion. Man muss früh-
zeitig handeln, um das Ruder herum-
reissen zu können.  (mgt)
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